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1. Ausgangslage 

Der Regierungsrat hat am 21. Dezember 2021 die Kantonale Energieplanung 2035 beschlossen. 

Diese definiert die übergeordneten Ziele und legt für die verschiedenen Sektoren konkrete Mass-

nahmen fest. Der vorliegende Bericht fasst den Stand der Umsetzung nach zwei Jahren zusam-

men. Er basiert im Wesentlichen auf den Rückmeldungen einer Mitte 2024 durchgeführten Um-

frage bei Gemeinden, kantonalen Amtsstellen und Energieversorgern und den Energiedaten mit 

Stand 31. Dezember 2023. 

2. Zusammenfassung  

Die Umsetzung der meisten Massnahmen ist ein kontinuierlich laufender Prozess. Im Vergleich 

zum Monitoring-Bericht 2023 wurde Fortschritte in einzelnen Teilbereichen erzielt. So haben z.B. 

die Gemeinden Glarus und Glarus Süd ihre kommunalen Energieplanungen erarbeitet bzw. aktu-

alisiert und es wurde ein kantonales Energieinfo-Portal erstellt, das Gebäudeeigener beim Um-

stieg auf erneuerbare Heizungen unterstützt. Zudem wurden Eignungsgebiete für die Windener-

gie identifiziert, die im nächsten Schritt im kantonalen Richtplan festgesetzt werden sollen. Der 

Wärmenetzausbau geht zügig voran. So konnte die Wärmelieferung 2023 im Vergleich zu 2020 

um mehr als 50% gesteigert werden, der Gasverbrauch nahm deutlich ab. Verschoben wurde die 

Erstellung einer Wasserkraftstrategie und das geplante Konzept von PostAuto für die Umstellung 

auf Elektrobusse. 

 

Zahlen aus dem Energieförderprogramm zeigen, dass nach den Rekordjahren 2022 und 2023 

der Ersatz von fossilen Heizungen 2024 deutlich rückläufig war. Auch die Sanierungsrate von Ge-

bäuden ist nach wie vor zu niedrig für die Erreichung der Klimaziele bis 2050. 

Die Energieproduktion aus neuen erneuerbaren Energieträgern konnte im Vergleich zum Vorjahr 

gesteigert werden und liegt nun wieder auf dem Niveau von 2019. 2023 wurden Photovoltaikanla-

gen mit einer Gesamtleistung von 11 MW zugebaut. Damit betrug die Gesamtleistung Ende 2023 

29 MW. Die Leistung ist damit mehr als vier Mal so gross wie 2019. Es werden jedoch erst knapp 

6% des Potentials ausgenutzt. Zudem liegt die im Kanton Glarus installierten Leistung pro Ein-

wohner, wie auch bei der Ausnutzung des Potentials, unter dem Schweizer Durchschnitt. 

Bei der Stromversorgung (Verbraucherstrommix) ist der Anteil erneuerbaren Stroms ähnlich wie 

im Vorjahr.  

Im Bereich Mobilität besteht nach wie vor sehr grosser Nachholbedarf. Der Anteil an Elektrofahr-

zeuge betrug 2023 nur 2.5%. Die Zielerreichung für 2035 liegt in diesem Bereich in weiter Ferne. 

Bemühungen zur Attraktivitätssteigerung der E-Mobilität erfolgten keine. 

 

Die wichtigsten Kennzahlen sind in Abschnitt 0 aufgeführt. Der Fortschritt bei den Massnahmen 

im Vergleich zum letzten Bericht wird in Abschnitt 4 zusammengefasst. 

  



 

  

3. Kennzahlen 

 

Der Anteil an erneuerbaren Wärmeerzeugern ist etwa gleich wie im Vorjahr. Der Rückgang von 

41 auf 40% ist methodisch bedingt (Aktualisierung der Datengrundlage im GWR, Rundungsdiffe-

renz) und spiegelt keinen tatsächlichen Rückgang wieder. Grundsätzlich sind GWR-Daten mit ei-

ner hohen Unsicherheit belastet, da ein Grossteil der Daten veraltet ist. Sicher ist, dass nach wie 

vor in deutlich mehr als der Hälfte aller Gebäude mit fossilen Brennstoffen geheizt wird. Vom Ziel 

einer 100% fossilfreien Wärmeversorgung bis 2050 ist man noch weit entfernt.  

Der Gasverbrauch ist rückläufig. Anders als im Vorjahr ist die Reduktion vor allem durch einen 

deutlich geringeren (-20%) Verbrauch im Industriesektor bedingt. Hier zeigt sich die Wirkung des 

im Zuge der Energiekrise ausgegebene Gassparziel des Bundes von -15%. Bei den Haushalten 

wurden knapp 5% weniger Gas verbraucht als im Vorjahr und 14% weniger als 2019. Der Bio-

gasanteil nahm um 2% zu. Die gelieferte Fernwärme steigt kontinuierlich und lag 2023 um 2 GWh 

(+6%) über dem Vorjahr. Das spiegelt den Ausbau der Wärmenetze, vor allem in Glarus und Gla-

rus Nord wieder. Die Daten sind nicht witterungsbereinigt, die Anzahl der Heizgradtage (Indikator 

für die Strenge des Winters und damit den Heizenergiebedarf) war 2023 leicht höher als 2022 

aber deutlich geringer als im Referenzjahr 2019.  

                                                   
1 Die Ermittlung der CO2-Emissionen erfolgt aufgrund des hohen Aufwandes nicht jährlich und ist aufgrund von Synergien mit 

der Klimastrategie für 2025 vorgesehen. 
2 Datenquelle: www.energieschweiz.ch/tools/energiereporter/ 
3 Korrektur der Zahlen für 2019 und 2022 aufgrund eines Rechenfehlers 
4 Die Bereiche Gas und Fernwärme fliessen in den Wärmebedarf mit ein. Es wurden hier keine Teilziele definiert. 
5 Aufgrund des grossen Aufwands der Erhebung von Mobilitätsdaten wird anstelle des anteiligen Energieverbrauchs der Elekt-

romobilität am Verkehrsaufkommen (wie in der Energieplanung vorgesehen) der Anteil der Elektrofahrzeuge am Fahrzeugbe-

stand im Kanton angegeben. Überträgt man diese Kenngrösse, ergibt sich für 2035 ein Zielwert von 66% Elektrofahrzeugen 

(PKW und LKW). 
6 Datenquelle: www.energieschweiz.ch/tools/energiereporter/ 

Zielgrösse 2019 2022 2023 
Ziel 

2035 

Energiebedingte CO2-Emissionen (Wärme, Strom, Verkehr) ohne KVA [t 

CO2 pro Kopf] 

5 k.A. k.A.1 2.5 

Wärme:  

Anteil erneuerbare Wärme (inkl. KVA) [%] 

Anteil erneuerbare Wärmeerzeuger [%]2  

 

23 

 

k.A. 

41  

 

k.A. 

40 

 

60 

Gasverbrauch [GWh]  

Haushalte 

Industrie 

Anteil Biogas [%] 

Gelieferte Fernwärme [GWh] 

214 3 

69 

145 

3 

19 

222 

62 

159 

6 

31 

176 

59 

117 

8 

33 

4 

Stromlieferung: Anteil erneuerbarer Strom bei der Stromlieferung durch die 

Technischen Betriebe (inkl. KVA) [%] 

64 74 73 100 

Stromproduktion: Neue erneuerbare Energien (inkl. KVA und Kleinwasser-

kraft) [MWh pro Kopf] 

7.3 6.8 7.3 9 

Mobilität: Anteil erneuerbare bzw. alternative Antriebstechnologien am Ver-

kehrsaufkommen [%] 

0.1 0.6 5 k.A. 40 

Anteil E-Fahrzeuge 6[%] 

 

0.4 1.8 2.5 66 



 

  

Der Anteil an Strom aus erneuerbaren Quellen im, von den Stromversorgern gelieferten Strom-

mix, war im etwa gleich wie im Vorjahr. Die lokale Stromproduktion aus Sonne, Wind, Kleinwas-

serkraft, ARA und Kehrrichtverbrennung stieg im Vergleich zum Vorjahr um 0.5 MWh pro Kopf 

und ist nun wieder auf dem Niveau von 2019. Gründe für den Anstieg sind das feuchte Jahr mit 

deutlich gesteigerter Produktion der Kleinwasserkraft sowie der Zubau bei der Fotovoltaik.  

Im Sektor Mobilität konnten nur kleine Fortschritte erzielt werden. Zwar stieg der Anteil an Elekt-

rofahrzeugen um 0.7% auf 2.5% an, vom gesetzten Ziel ist man aber noch sehr weit entfernt.  

  



 

  

4. Umsetzungstand der Massnahmen 

4.1 Handlungsfeld Raumplanung Umsetzung 

R1 Vorgaben für energetisch vorbildliche Quartiere und Areale  

Gemeinde Glarus 

Es werden vermehrt energetische Vorgaben in Überbauungsplänen gefordert. 

 

 ☐  ☐ ☒ ☐ 
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Gemeinde Glarus Nord 

Im Rahmen der Genehmigungsvorlage zur Nutzungsplanung NUPII+ abgeschlos-

sen. Es kann ein Bonus bei der Ausnutzungsziffer bei der Erfüllung verschärfter 

energetischer und ökologischer Vorgaben in neuen Überbauungsplänen gewährt 

werden. 
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Gemeinde Glarus Süd 

Prüfung von Pflicht zum Wärmenetzanschluss in Sondernutzungsplänen (neu und 

bestehend). 

 

 ☐  ☐ ☒ ☐ 
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Kanton 

Empfehlungen an Gemeinden im Rahmen der Genehmigung von Überbauungs-

plänen. 

 

 ☒  ☐ ☐ ☐ 
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R2 Kommunale Energieplanungen 

Gemeine Glarus 

Überarbeitung 2024 abgeschlossen. 

 

 ☒  ☐ ☒ ☐ 
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Gemeine Glarus Nord 

In Umsetzung. 
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Gemeine Glarus Süd 

Erstellung 2024 abgeschlossen. 

 

 ☒  ☐ ☒ ☐ 
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R3 Positivplanung für erneuerbare Energieanlagen  

2021 wurde eine Potentialstudie für Photovoltaik mit Fokus auf Winterstrompro-

duktion abgeschlossen. Für die Gemeinde Glarus Süd wurde eine Eignungsana-

lyse der Gemeindeliegenschaften zur PV-Produktion erstellt. 2023 wurden Eig-

nungsgebiete für Windenergie erarbeitet. Mit der Umsetzung im Richtplan wurde 

begonnen. Die Erarbeitung einer kantonalen Wasserkraftstrategie wurde verscho-

ben. 
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R4 Energiestadt-Label 

Gemeine Glarus 

Label seit 2020. Der Massnahmenkatalog wurde 2023 überarbeitet. Das Re-audit 

findet im Frühjahr 2025 statt. 
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Gemeine Glarus Nord 

Es soll neu geprüft werden, ob das Label angestrebt werden soll. 
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Gemeine Glarus Süd 

Das Label wird derzeit nicht angestrebt. 

 

 ☐  ☒ ☐ ☐ 
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4.2 Handlungsfeld Gebäude 

 

G1 Kantonales Förderprogramm 

Die Finanzierung wurde mit dem Landgemeindeentscheid 2022 (Neualimentierung 

des Energiefonds mit 24 Mio Franken bis 2035) sichergestellt. 

Das Förderprogramm wurde per 1.1.2025 mit teilweise deutlich erhöhten Förders-

ätzen (Implementierung Impulsprogramm des Bundes) angepasst.  

Die stark rückläufigen Bundesmittel und die geplanten Einsparungen des Bundes 

am Gebäudeprogramm setzten das Energieförderprogramm stark unter Druck. 
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G2 Vorschriften für erneuerbare Heizungen 

Mit der Revision des kantonalen Energiegesetzes wurden die Vorschriften wesent-

lich verschärft. Für Wohnbauten sind Ersatz und Neueinbau von fossil betriebenen 

Heizungen verboten. Für Nicht-Wohnbauten sind fossile Heizungen weiter mög-

lich. Das Gesetz ist seit 1. Januar 2023 in Kraft. 
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G3 Vorbild Kanton und Gemeinden 

Kanton und Gemeinden verfügen über Liegenschafts- und Sanierungsstrategien. 

Diese werden im Rahmen der verfügbaren Ressourcen kontinuierlich umgesetzt 

(Heizungsersatz, Sanierungen). Die Gemeinde Glarus versorgt ab 2025 ihre gas-

beheizten Liegenschaften mit 100% Biogas. 

 

 ☒  ☐ ☒ ☐ 
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4.3 Handlungsfeld Mobilität 

 

M1 Finanzielle Anreize für alternative und effiziente Fahrzeuge 

Eine Vorlage zur Verwendung der Bonus-Malus Überschüsse der Motorfahrzeug-

steuer für den Energiefonds wurde erarbeitet, jedoch von der landrätlichen Kom-

mission zurückgewiesen. Die Massnahme ist politisch gescheitert. Auch die Ein-

führung von Kaufprämien für Elektroautos oder eine Förderung von Ladeinfra-

struktur ist derzeit nicht geplant. 

 

 ☐  ☒ ☐ ☐ 
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M2 Anforderungen an erneuerbare Antriebe bei Bussen 

Das Umsetzungskonzept für PostAuto wurde sistiert. Die benötigte Ladeinfrastruk-

tur kann erst mit der Realisierung des neuen Busdepots Näfels finanziert werde. 

Der Autobetrieb im Sernftal wurde mit einem Umsetzungskonzept beauftragt. 

 

 ☐  ☒ ☒ ☐ 

        ja
 

n
e
in

 

in
 A

rb
e
it 

n
ic

h
t 
b
e
-

g
o
n
n
e
n
 

M3 Vorbildfunktion Kanton und Gemeinden 

Es wurden einzelne Elektro-Fahrzeuge beschafft. Nach wie vor sind jedoch noch 

recht wenige Elektro-Fahrzeuge im Einsatz. Die Pendlermobilität der Kantonsan-

gestellten wurde 2020 analysiert. Ein Bonuspass-Angebot öffentlicher Verkehr für 

Kantonsangestellt wurde 2020 eingeführt. Das Bonuspass-Angebot des Kantons 

soll in Wirtschafts- und Gewerbeverband präsentiert werden um Drittfirmen für 

eine Teilnahme zu gewinnen. In den Gemeinden wurde bislang kein Bonuspass-

Angebot eingeführt. Die Gemeinde Glarus hat 2024 ein Elektromobilitätskonzept 

erarbeitet. 
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4.4 Handlungsfeld Betriebe 

 

B1 Netto-Null kompatible Vorschriften für Grossverbraucher 

Die gesetzlichen Vorschriften wurden im Zuge der Revision des Energiegesetzes 

angepasst. Zielvereinbarungen erfolgen gegenwärtig rein auf freiwilliger Basis (mit 

den Agenturen EnAW und Act). 
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B2 Innovative Leuchtturmprojekte zur Erreichung von Netto-Null 

Verschiedene Projekte wurden mit Beiträgen aus dem Energiefonds (z.B. CO2-Ab-

scheidung KVA und Kalkfabrik, Pellets-Förderung Braunwald, Pellets-Produktion 

Glarus Süd) unterstützt. 

Die Arbeiten an Klimagesetz und Klimaplan wurden gestartet. 
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B3 Förderung klimaneutraler Tourismusdestinationen 

Ein Projekt zur CO2 Kompensation und Rückführung für Gesamtdestination ist ge-

plant. Die Finanzierung ist noch nicht gewährleistet. Ein Einzelprojekt bei 

Swisstainable läuft seit 2023. 

Mit der Einführung des GlarnerlandPass ist ab 2025 der ÖV für alle Übernach-

tungsgäste in den Übernachtungspreis integriert. 

 

 ☒  ☐ ☐ ☐ 
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4.5 Handlungsfeld Energieversorgung und Vernetzung  

E1 Aufbau und Ausbau thermischer Netze 

Der Auf- und Ausbau thermischer Netze, v.a. durch die technischen Betriebe und 

die KVA erfolgt kontinuierlich und geht zügig voran. Der Kanton fördert sowohl 

Netzausbau als auch Einzelanschlüsse mit Beiträgen aus dem Energieförderpro-

gramm. Neben einer Holzpotentialstudie für den Gesamtkanton werden von den 

technischen Betrieben und der KVA laufend Potentialstudien und Machbarkeitsstu-

dien durchgeführt (Engi, Elm, Glarus, Ennenda, Netstal).  

Eine Prüfung der gesetzlichen Möglichkeiten einer Anschlusspflicht für Bestands-

bauten ist bislang nicht erfolgt. 

 

Es werden verschiedene Machbarkeitsstudien durchgeführt (Engi, Elm, Glarus, 

Enenda, Netstal) und der Netzausbau erfolgt kontinuierlich. 2023 wurden ca. 35 

Neuanschlüsse realisiert und total 34 GWh Wärme geliefert. 
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E2 Gasstrategie 

Die Gasstrategien der Gemeinden und technischen Betriebe werden geprüft. 
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E3 Neue Tarifmodelle 

Die technischen Betriebe bieten über die «glarner energie» verschiedene erneuer-

bare Stromprodukte an. Beim Gas beinhaltet das Standardprodukt 10% Biogas. 

Eine Anpassung ist hier nicht erfolgt. 
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4.6 Kommunikation und Monitoring 

 

K1 Information und Beratung 

Laufende Kommunikation aller Beteiligten über verschiedene Kanäle (Veranstal-

tungen, Homepages, Newsletter…). Ein kantonales Energie-Infoportal wurde erar-

beitet und in Betrieb genommen. 
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K2 Monitoring und Controlling 

Der zweite Monitoring Bericht erfolgt mit diesem Dokument. 
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5. Ausblick 

Die Weichen sind in den meisten Bereichen gestellt. Viele der Massnahmen benötigen Zeit bis 

sie Ihre Wirkung messbar entfalten können. Allerdings geht die Dekarbonisierung in einigen Sek-

toren nach wie vor zu langsam voran (z.B. Sanierungsrate, Dekarbonisierung der Sektoren 

Wärme und Verkehr). Die sich ändernden politischen Rahmenbedingungen sind der Energie-

wende nicht zuträglich. Klimaschutz, Dekarbonisierung oder erneuerbare Energien scheinen ge-

genwärtig nicht mehr oberste Priorität zu geniessen. Das zeigt sich exemplarisch an den Sparplä-

nen des Bundesrates oder an den Debatten um die Energiewende (z.B. Blackout-Initiative). Um 

die formulierten Ziele zu erreichen sind jedoch weitere Anstrengungen auf allen Ebenen notwen-

dig.  

Es ist damit zu rechnen, dass die Energiedirektorenkonferenz im August 2025 die überarbeiteten 

Mustervorschriften der Kantone im Gebäudebereich (MuKEn 2025) verabschieden werden. Die 

Neuerungen sollten möglichst zügig ins kantonale Recht überführt werden. Die wesentlichen Ver-

änderungen sind eine Erhöhung der Anforderung an die Eigenstromproduktion mit einer Ausdeh-

nung der Pflicht auf Dachsanierungen sowie die Ausweitung des weitgehenden Verbots eines 

Neueinbaus fossiler Heizungen auf Nicht-Wohnbauten. Diese Verschärfungen können mittel- bis 

langfristig dazu beitragen, die Ziele in den Bereichen Wärme und erneuerbare Stromproduktion 

zu erreichen.  

Zunehmend unter Druck gerät das Energieförderprogramm des Kantons. Die Bundesmittel für 

das Gebäudeprogramm sind stark rückläufig (sinkende Mittel aus der CO2-Abgabe, steigende 

Nachfrage nach Fördermitteln). Die Finanzierunglücken können gegenwärtig noch durch kanto-

nale Mittel aus dem Energiefonds aufgefangen werden. Die Belastung des Energiefons steigt. 

Setzt sich dieser Trend fort oder wird das Gebäudeprogramm - wie vom Bundesrat vorgesehen - 

vollständig eingestellt oder stark gekürzt, stellt das die Energieförderung in der heutigen Form 

stark in Frage. Dies wird sich unweigerlich negativ auf Sanierungsraten und Heizungsersatz aus-

wirken. Der Kanton ist hier gefordert sein Engagement hoch zu halten oder auszubauen.  

Mit der Revision des Energiegesetzes des Bundes werden die Kantone dazu verpflichtet Eig-

nungsgebiete für Wind- und Wasserkraft sowie für grosse Solaranlagen festzulegen und diese im 

Richtplan auszuweisen. Um diesem Auftrag nachzukommen müssen die kantonale Wasserkraft-

strategie sowie die Erarbeitung von Eignungsgebiete für Solaranlagen angegangen werden. 

Ende 2024 hat der Bundesrat zudem die nationale Wasserstoffstrategie veröffentlich. Er emp-

fiehlt den Kantonen die Erarbeitung eigener Wasserstoffstrategien. Ob diese für den Kanton Gla-

rus notwendig und zielführend ist, ist zu prüfen. 

Grosser Nachholbedarf bestehe im Bereich Elektromobilität. Hier sind die Handlungsoptionen des 

Kantons begrenzt. Möglichkeiten bieten sich bei der Neugestaltung der Motorfahrzeugsteuer. 

Hier sollte darauf geachtet werden, dass ein Fokus auf die Förderung CO2-freier Antriebstechnik 

gesetzt wird. Eine weitere Möglichkeit wäre die Implementierung eines Förderprogramms für 

Elektromobilität (z.B. Förderung von Ladeinfrastruktur oder Kaufprämien). Solche Förderungen 

waren bei der Neualimentierung des Energiefonds 2022 vorgesehen. Im Hinblick auf die stei-

gende Belastung des Energiefonds aus dem Gebäudeprogramm wären für eine Umsetzung aber  

zusätzlicher finanzieller Mittel notwendig. 

Aufgrund des hohen Aufwands soll der nächste umfassende Monitoring-Bericht erst in drei Jah-

ren erstellt werden. Die Kennzahlen werden jedoch weiter jährlich erhoben und ausgewertet (Ka-

pitel 3). 

Eine weitergehende Überarbeitung der Energieplanung erscheint derzeit nicht notwendig. 
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